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ARBEITSKREIS BREMER PROTEST
gegen Diskriminierung und für Gleichstellung

behinderter Menschen



Schwierige Vorbereitungen

Als der Arbeitskreis Bremer Protest 
bereits im März überlegte, wie man 
unter Einhaltung eines Lockdowns 
und Kontaktverbots überhaupt ei-
nen Protesttag organisieren könn-
te, entwickelte sich die Idee, einen 
Großteil des Protests ins Internet zu 
verlagern bzw. zu übertragen. Aller-
dings konnte auch der Arbeitskreis 
nicht zusammenkommen und traf 
sich daher in Telefonkonferenzen um 
den diesjährigen Protesttag vorzu-
bereiten. Wir merkten, dass viele in 
der Zielgruppe, der von Behinderung 
betroffenen Menschen, von der digi-
talen Teilhabe ausgeschlossen sind, 
andere wenig vernetzt bzw. erreich-
bar waren, weil sie z.B. keine Zugän-
ge zu den Büros in den Werkstätten 
hatten. Also erschwerte Bedingun-
gen und neue Herausforderungen 
für den Behindertenprotest!

Vorlauf im Internet

Im ersten Schritt wurde für den von 
der Aktion Mensch kommunizierten 
Zeitraum ab 25. April die Website 
 akbremerprotest.de eingerichtet. 
Damit da draußen auch Menschen 
davon erfahren, wurde zusätzlich 
eine facebookseite angelegt, und 
versucht ein Publikum für die Be-
lange der behinderten Menschen 
aufzubauen. Unter dem, von der Ak-
tion Mensch genutzten sogenannten 

Hashtag #inklusionjetzt wurden ers-
te Botschaften kommuniziert; und 
zwar bundesweit in Bremen zuerst.

Schnell bekamen die ersten tausend 
Menschen mit, dass in Bremen et-
was geplant wurde. So wurden von 
der compagnons cooperative in-
klusiver film, unter der Leitung von 
Jürgen Köster, mehr als ein Dutzend 
Videobotschaften unter corona-be-
dingten Abstandsregeln vorprodu-
ziert. Gleichzeitig gab es eine weit-
gehend barrierefreie Möglichkeit, 
um sich ein Bild mit den drei protes-
tierenden Trollen herunterzuladen 
und mit eigenen Forderungen zu-
rückzusenden, und auf diesem Weg 
am Protesttag teilzunehmen. 

Nur wenige ausschließen 

Doch bei all diesen digitalen Aktivi-
täten durften, die Menschen nicht 
ausgeschlossen werden, die nicht 
über Zugang zu den neuen Medien 
verfügen. Daher wurden zwei reich-
weitenstarke Anzeigen, eine im We-
ser Report und eine im Weser Kurier, 
veröffentlicht, die auf den Protest-
tag hinwiesen. Inhaltlich wurde da-
rin ein starkes Statement gegen die 
Diskussion der  sog. „Triage“ formu-
liert, dass Leben mit Behinderung 
behandlungs- und erhaltenswert ist. 
Außerdem wurde das Recht auf Teil-
habe untermauert sowie darauf hin-
gewiesen, dass auch die Menschen 

mit Behinderungen in Pandemie-Zei-
ten nicht vergessen werden dürfen.

Doch noch eine reale Demo

Dem unermüdlichen Engagement 
von Gerald Wagner ist es dann 
schließlich zu verdanken gewesen, 
dass unter strengen Auflagen doch 
noch eine reale Demonstration auf 
dem Marktplatz stattfinden konnte. 
Der Zufall spielte uns in die Hände, 
dass unmittelbar vorher und quasi 
nebenan der „Steuerungskreis Coro-
na SGB IX“ zusammenkam, um über 
Corona-Maßregeln für pflegebedürf-
tige und behinderte Menschen zu 
beraten. Kurzerhand wurde vor der 
eigentlichen Kundgebung, noch eine 
Mahnwache für die Politiker organi-
siert, die auf die aktuelle Situation 
behinderter Menschen unter Coro-
na-Beschränkungen hinwies und die 
Politiker aufforderte auch für diese 
Menschen Lockerungen zu beschlie-
ßen.

Während sich also auf und um den 
Marktplatz eine kleine Gruppe sam-
melte und per Megafon verschie-
dene Ansprachen gehalten wurden, 
wurden im Internet unterschiedli-
che Videobotschaften der einzelnen 
VertreterInnen von Behinderten-
organisationen und die individuellen 
Fotos der Trollforderungen verbrei-
tet. Mehrere tausend Aufrufe der 
Website und der unterschiedlichen 
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mit freundlicher Unterstützung der Aktion Mensch

#InklusionJetzt  #BremerProtest

Trotz Corona: Teilhabe  
ohne Einschränkungen  

für ALLE

Die Corona-Krise schränkt alle ein. Aber 
alte und behinderte Menschen werden 
als „Risiko-Gruppe“ besonders isoliert: 
Die Bewohner*innen von Alten-, Pflege- 
und Behindertenheimen müssen in ihren 
kleinen Zimmern verbleiben, bekommen 
selbst das Essen aufs Zimmer, dürfen kei-
nen Besuch empfangen, haben keine Ar-
beits- und Beschäftigungs angebote mehr 
und können nicht hinaus – allenfalls in den 
Garten der Einrichtung. Das gleiche gilt 
für Krankenhäuser und Hospize, in denen 
sie sogar im Sterben noch alleine bleiben. 
Seit Wochen werden alte, behinderte und 
kranke Menschen in einer Weise isoliert, 
wie niemand anders. Angeblich geschieht 
dies zu ihrem Schutz! Dennoch werden 
sie durch das Pflegepersonal und andere 
Personen von außen in einer höheren Zahl 
infiziert als andere Bevölkerungsgruppen. 
Ihre Sterberate ist deutlich höher. Das darf 
nicht bis zu einem wirksamen Impfschutz 
monatelang so weitergehen! Während an-
dere Tennis oder Golf spielen, gibt es kein 
Konzept die vollständige Isolation  wieder 

aufzuheben. Im Gegenteil! Menschen mit 
hohem Pflegebedarf und/oder Beatmungs-
risiko, die bisher zu Hause leben, sollen in 
eine Pflegeeinrichtung verbracht werden, 
wenn ihre Pflege dort nicht mehr gesichert 
ist. Bei alten Menschen und bei Menschen 
mit Behinderungen wird oft bezweifelt, ob 
sich eine Behandlung noch lohnt. In diesen 
Überlegungen schwingt immer mit, dass 
ein Leben mit Behinderung nicht lebens-
wert wäre. Wir Menschen mit Behinde-
rungen leben aber gerne und lassen nicht 
zu, dass über unser Lebensrecht diskutiert 
wird! Der Umgang mit alten, pflegebedürf-
tigen und behinderten Menschen verletzt 
unsere Menschenrechte und verstößt ge-
gen das Grundgesetz. Wir fordern, sofort 
die volle Teilhabe an der Gesellschaft her-
zustellen und uns den Ausgang zu ermög-
lichen! 
Die übrigen Forderungen von Menschen mit 
Behinderungen zur gesellschaftlichen Teil-
habe finden Sie dieses Mal im Internet unter:  
www.akbremerprotest.de Schalten Sie sich 
ein!

www.akbremerprotest.de

 

Aktionstag

Bremen5. Maionline

Kanäle der Sozialen Medien unter-
strichen dabei das geweckte Inter-
esse für die Belange der Menschen 
mit Behinderung und multiplizierten 
die Inhalte. Flankiert wurde die gan-
ze Aktion noch mit einem Profilbild-
rahmen, einer Maske mit den Trollen 
darauf, mit dem die Nutzer ihre Soli-
darität mit dem Protest zum 5. Mai 
zum Ausdruck brachten. Auch in den 
regionalen TV-Medien wie butenun-
binnen und SAT1regional wurde sehr 
gut über die Aktion berichtet.

Kleine Erfolgsbilanz

Rund um den 5. Mai konnte die 
Website des AK Bremer Protest etwa 
20.000 Klicks verzeichnen. Auf Face-
book gab es über 5000 Aufrufe der 
Video- und sonstigen Beiträge, und 
im YouTube-Kanal nochmal in etwa 
die gleiche Menge. Die Zeitungsan-
zeigen konnten theoretisch jeweils 
etwa 125.000 Menschen lesen. Un-
sere Forderungen unter dem hash-
tag #bremerprotest füllten die ers-
ten zehn Google Plätze, und auch bei 
dem bundesweiten #inklusionjetzt 
landeten die Bremer Aktivitäten un-
ter den ersten Rängen. Eine solche 
Öffentlichkeit wäre mit einem „nor-
malen“ Protesttag wohl nur schwer 
erreicht worden. Außerdem wurde 
dadurch eine Plattform begründet, 
auf der sich Inhalte und Forderun-
gen zukünftig verbreiten lassen. 

Anzeige im Weser Kurier vom 5. Mai 2020



Dank und Fazit

Wir freuen uns sehr, dass wir es ge-
schafft haben, auch unter der Ein-
haltung aller Infektionsschutz-Maß-
nahmen am internationalen Tag 
behinderter Menschen auf unsere 
Forderungen und unsere Rechte auf-
merksam zu machen. Wir bedanken 
uns für die zahlreichen Foto- und Vi-
deobotschaften und auch für die Un-
terstützung auf dem Marktplatz sowie 
bei allen helfenden und unterstützen-
den Händen.  Eine Botschaft war uns 
allen besonders wichtig: Trotz Corona 
kann das Leben weitergehen, mit et-
was Kreativität, mit Aufmerksamkeit, 
Respekt und Solidarität – und mit ei-
ner Portion Humor. Herzlichen Dank 
an alle, die zum Gelingen des 28. Bre-
mer Protesttages beigetragen haben!
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